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Lebkuchen,Weihnachtska-
lender, Tannenbaumschmuck
– ein Blick in dieGeschäfte
zeigt, wir sindmittendrin im
Weihnachtswahnsinn.Wäh-
rend sich die Fleißigen schon
den Kopf überGeschenke
zerbrechen, steht für andere
dieses im Vordergrund: Bald
kannesendlichwiedermitder
Backerei losgehen. Es gibt
nichts Besseres als Advents-
wochenenden, an denenman
Freunde und Familie mit Kek-
sen erfreuen kann. Die Atmo-
sphäre ist immer wunderbar
(was eventuell auch amGlüh-
wein liegenkönnte).DasBes-
te ist, der Blick ins Backbuch
löst dasmit denGeschenken
amEndevonallein .... So kann
man sich ab jetzt nochwo-
chenlangmit gedeckten Kaf-
feetafeln statt mit Shopping-
touren beschäftigen.
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03847 - 43 02 82 10
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Der he iße Draht

Heute für Sie da:
ROLAND GÜTTLER

Haben Sie
Fragen,Anre-
gungen oder
Tipps für die
Lokalredak-
tion?

Dann rufen Sie heute zwi-
schen 14 und 15Uhr in un-
serer Redaktion an unter
derTelefonnummer03847-
4302 8214.Heute freut sich
Redakteur RolandGüttler
auf Ihren Anruf.

WISMAR IndenMorgenstun-
den des Sonntags wurden
dem Polizeihauptrevier Wis-
mar Beschädigungen anmeh-
rerenLkw imBereichKritzow
gemeldet. Ein aufmerksamer
Anwohner bemerkte bei sei-
nem morgendlichen Spazier-

gang mehrere aufgeschlitzte
Planen vonLkw-Ladeflächen.
Durch die Beamten wurden
im Bereich des Rüggower
Wegs in Kritzow drei Lkw
festgestellt, deren Planen an
mehreren Stellen entlang der
seitlichen Ladeflächen geöff-

Polizei sucht Zeugen für einen Vorfall in Kritzow mit drei betroffenen Fahrzeugen

net wurden.
ObdieTäterDiebesguterbeu-
tet haben, konnte zunächst
nicht geklärt werden. Die Kri-
minalpolizei hat dazu die Er-
mittlungen aufgenommen.
Zeugen, die in der Zeit von

Samstagabend bis Sonntag-

morgen im genannten Be-
reich verdächtige Personen
beobachten konnten, werden
gebeten,sichimPolizeihaupt-
revier Wismar unter
03841/203-0 oder bei jeder
anderen Polizeidienststelle
zu melden.

BeimgemeinsamenLichterfestallerKindereinrichtungen
in Sternbergwar die halbe Stadt auf den Beinen

STERNBERG „Daswar ein vol-
lerErfolg. IndiesemJahrwaren
auf jeden Fall viel mehr Leute
dabeials imletzten“, freutesich
am Freitagabend Ramona
Emig, dieLeiterinderKita Son-
nenschein und zusammen mit
DRK-Kitaleiterin Kerstin Zie-
barth die Initiatorin des zwei-
tengemeinsamenLichterfestes
beider Kindergärten und erst-
malig auch des Hortes der
Stadt. Während des Laternen-
und Fackelumzuges bewegte
sich eine große, leuchtende
Menschenmenge durch die
Sternberger Straßen vom Fin-
kenkamp zur Feuerwache.
Schauteman sich in der Straße
Kleiner Spiegelberg am Anfang
des Zuges um, füllten die Men-
schen die gesamte Straßen-
flucht. Gut gelaunte Eltern und
Großeltern gingen gemeinsam
mit ihren Kindern, manche ka-
menauchwährenddesUmzugs
dazuund trateneinfachausder
Haustür.
Die SternbergerinnenDanie-

la und Andrea waren zusam-
men mit ihren Töchtern Ma-
thilda und Melina (beide vier)
aus der Kita Sonnenschein un-
terwegs und hatten mittlerwei-
le das Tragen der Laternen für
die beiden bestenFreundinnen
übernommen. „Wir finden das
gut, das mal alle etwas zusam-
men in der Stadtmachen“, fan-
den beide. Damit drückten sie
aus, was an diesem Abend von
vielen gesagt wurde. „Ich finde
schon, dass so ein bisschen das
Gemeinschaftsgefühl in der
Stadt fehlt. Esmacht doch heu-
te jeder immer mehr nur noch
sein Ding“, meinte Ramona
Emig,nachdemdievielenMen-
schen ander Feuerwache ange-
kommen waren und der erste
Ansturm auf Teig und Stöcke
für das Stockbrot vorüber war.
EckardtMeyer,Wehrführer der
SternbergerFreiwilligenFeuer-
wehr,diedasFestmitderOrga-
nisation des gemeinschaftliche
Zusammenseins an den Feuer-
schalen unterstützte, stimmte
der Erzieherin zu: „Deshalb ist

es schön, dass es soeinFestwie
heute gibt“, sagte erund schau-
te immer wieder skeptisch auf
die lange Schlange am Brat-
wurststand. „Hoffentlich ist
keinerärgerlich,dassersolange
warten muss“, sorgte sich der
Feuerwehrchef,derseinEhren-
amt schon seit 2001 inne hat.
Kerstin Ziebarth musste

ebenso wie Ramona Emig und
ihre Kolleginnen einen An-
sturm von Stockbrotbackwilli-
gen abfertigen. Den Teig dafür
hatten beide Kitas mit ihren
Kindern während des Tages
selbst hergestellt. „Das haben
wirunsaufdieFahnengeschrie-
ben, in Zukunft mehr zusam-
men zu machen“, erklärten die
beiden Kitaleiterinnen ein-
trächtig.
WährenddieeinenStockbrot

buken oder auch nurmiteinan-
der redeten, beaufsichtigten
der zehnjährige Arik und seine
Kameradenvonder Jugendfeu-
erwehr das Herumklettern der
Kinder in demneuenRettungs-
boot der Feuerwehr imGeräte-
haus. „Das ist neu in diesem
Jahr, dass die Jugendfeuerwehr
dabei ist“, erläuterte Eckardt
Meyer. „Die Jugendlichen ha-
ben auch für alle, die das woll-
ten, vor dem Start Fackeln
verteilt.“
„Nö, ich habe gleich ja ge-

sagt“, antwortete Arik auf die
Frage, ob er überredet werden
musste, an diesem Abend mit-
zuhelfen. „Ichdenke,dawirdes
ab heute das eine oder andere
neue Mitglied bei der Jugend-
feuerwehr geben“, mutmaßte
der Wehrführer. „Und wir hof-
fen natürlich auch, dass viel-
leicht ein, zwei Erwachsene
durch eine solche Veranstal-
tung Interesse haben, bei uns
mitzumachen.“ Denn die per-
sonelle Situation der Sternber-
ger Feuerwehr, vor allem tags-
über, sei wie bei so vielen Feu-
erwehrenimLand,nichtgerade
berauschend. 38 Aktive gehö-
ren derzeit in Sternberg dazu.
„Bei der Kinder- und Jugend-
feuerwehr sind es 25“, konnte

Jugendwart Patrick Dingl be-
richten. Der eigentlich aus Las
Vegas stammenden Amerika-
ner, der durch die Armee nach
Deutschland gekommen ist
und hier seine Ehefrau gefun-
denhat, istseit12Jahrenfürdie
Feuerwehr aktiv und seit drei
Jahren Jugendwart in Stern-
berg. „Wir sind so froh, dasswir
ihn haben“, lobte der
Wehrführer.
Übrigens: Wer ebenfalls bei

der Sternberger Jugend- oder
Erwachsenenfeuerwehr mit-
machen möchte, kann sich bei

DieGelegenheit, bei Stockbrot, Bratwurst und Punsch sich wiederzutreffen oder neu kennenzulernen.

Arik (re. )und seine Freunde vonder Jugendfeuerwehr beaufsichtig-
ten die Kleinen beim Klettern im neuen Rettungsboot.

Patrick Dingl oder Eckardt
Meyer melden - zum Beispiel
beim Martinsumzug, der am

10. November um 17 Uhr an
der Stadtkirche startet.

Katja Frick

Ein Fest für alle Sternberger Kinder und ihre Eltern, Großelten plus Geschwister. FOTOS: KATJA FRICK

Die Initiatorinnen Ramona Emig
(li.) und Kerstin Ziebarth.

Alle wollten Stockbrot backen ...

PARCHIM Der Kreisfeuer-
wehrverband hat am Wochen-
ende ein leicht verändertes Er-
gebnis der Abstimmung der
Wehren zur künftigen Feuer-
wehrzentrale nachgereicht.
Durch ein Versehen waren die
Stimmen aus dem Zarrentiner

Bereich nicht berücksichtigt
worden.Nun sind es 98 statt 86
Stimmen, die sich für den Er-
halt der Standorte Hagenow
und Dargelütz aussprechen.
115 Stimmen sprachen sich für
einenNeubauanzentralerStel-
le im Landkreis aus. mayk

Guten Morgen

Kaffeetafel statt
Shoppingtour

Imme r f ü r S i e d a

Lkw-Planen aufgeschlitzt

Lichter in
den Straßen

Ergebnis der
Abstimmung korrigiert
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